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Dr . Jarres in Stuttgart . !
WTB . Stuttgart . 25 . März . Auf Veranlassung des f

Reichsblocks für Württemberg sprach heute der Reichsprä - j
sidentschaftskandidat, Oberbürgermeister Dr . Jarres zu - z
erst vor einem geladenen Kreise im Stadtgarten , sodann in 2 s
Massenversammlungen in Dinkelackers Saalbau und in der -
Liederhalle . ?

Er führte in seinen mit großem Beifall aufgenomme- -
nen Ausführungen aus, es handele sich bei der Reichsprä - z
sidentenwahl nicht um die Person, sondern um die Sache . ^
Es müsse jemand über den Parteien stehen und un - !
abhängig von ihnen gefunden werden, der das Vertrauen i
deS Volkes besitze . Wir wollen keine glatte Wiederkehr !
der alten Verhältnisse. Wir wollen aber in Ehrfurcht aus ;
das Gute in der Vergangenheit blicken und das Gute nicht f
Herunterreißenlassen . Aber wir wollen auch keine Geldsack - j
republik . Der Kampf um Rhein und Ruhr sei zwar äußer - >
lich nicht gewonnen worden , aber innerlich von großem r
Werte gewesen . Das deutsche Volk habe wieder Vertrauen s
zu sich selbst und die Achtung der Welt gewonnen. Der !
Kampf wird sich im Enderfolg als reicher Gewinn heraus - ^
stellen .

'
?

Dr . Jarres trat dann den Angriffen wegen seiner an - Z
geblichen Versackungspolitik entgegen. Zum Glück sei die r
Gefahr für das Rheinland überwunden und der Kampf zu z
Deutschlands Gunsten endgültig entschieden . Wir müßten >
auf allen Gebieten eine nationale Außenpolitik treiben , aber ?
nicht im nationalistischen Sinne, sondern würdig und be - f
sonnen unter Ablehnung aller pazifistischen und internationalen !
Gedankengänge. Wir seien bereit in den Völkerbund ein - §
zutreten, aber nur als gleichberechtigtes Mitglied . ?

Des weiteren wandte sich der Redner gegen die?
Kriegsschul dlü g e °, gegen die anzukämpfen Pflicht s
jedes Deutschen sei. Die Wahnsinnsworte vom November
1918, das deutsche Volk habe auf der ganzen Linie gesiegt,
hätten sich als Lug und Trug erwiesen. Mit Schmach em¬
pfinde man , daß die Reinheit des öffentlichen
Lebens geschwunden sei. Mit den heutigen Ver¬
hältnissen seien wir nicht zufrieden. Trotzdem müßten rbir
Ächtung vor dem grundlegenden Verfassungsgesetz von
Weimar haben, aber nicht als ob wir in diesem Gesetz '
das Ideal der deutschen verfassungsrechtlichenMöglichkeiten s
sähen . Eine Aenderung dürfe jedoch nur auf verfassungs- k
mäßigem Wege herbeigeführt werden. Mit der Achtung j
der Verfassung verbinde sich die Ehrfurcht vor der Ver- -
gangenheit.

Wir müßten Brücken schlagen zwischen dem alten Deutsch - s
land und einem neueren glücklicheren Deutschland der Zu - k
kunft . Wir wollten weiter sozial sein im Sinne eines ge- !
sunden sozialen Fortschrittes . Sozial heiße aber nicht sozia - ^
listisch . Er wolle nicht den Klaffenkampf, sondern den s
Frieden unter den Berufsständen . Der Mittelstand müsse '
erhalten bleiben. Die bodenständige Kapitalkraft sei ebenso ;
nötig wie die Förderung der Arbeitskraft . Als weitere :
Forderungen führte er an : Vernünftige Wirtschaftspoli - !
tik , gerechte Aufwertung , Befreiung der Wirtschaft von z
überflüssigem Zwange und Hebung der Kreditnot , so - -
wie eine gerechte Steuerpolitik . s

Zum Schluß gedachte der Redner der Leistungen des ;
Grafen Zeppelin , der dem deutschen Volke den Glauben s
an sich selbst gestärkt habe . Wir wollen dem Beispiel des i
alten schwäbischen Grafen folgen und unverzagt und un-
verdrossen eine neue Zukunft aufbauen . Der Redner schloß s

mit einem Hoch auf das württembergische Land . Die Rede
erntete stürmischen Beifall.

Nach Schluß brachte die Menge Dr . Jarres zahl¬
reiche Ovationen dar.

Wettere Kandidatenreden.
Hellpach in Dresden

Der demokratische Präsidentschaftskandidat sprach am
Dienstag in Dresden . Er sagte u . a . :

Zum erstenmal in einer Geschichte von mehr als tausend
Jahren werde das ganze deutsche Volk aufgerufen , für
sieben Jahre einen Präsidenten zu wählen . Der Präsident
müsse nicht nur Reichspräsident, sondern auch Führer der
Nation sein , der wahrhaft politische Führereigenschaften
haben müsse. Heute seien mehr denn je Strömungen im
Gange , aus dem demokratischen Staate einen undemokrati¬
schen zu machen. Die aber heute die Umwandlung der
Verfassung vornehmen wollten , seien große Jnteressen-
verbände einer wirtschaftlichen Herrenschicht , deren Leistun¬
gen und Persönlichkeiten Achtung verdienten , die aber den
Staat beiseite schieben wollten . Es dürften keine Männer
in die Regierung kommen , die selbst Gefangene dieser be¬
rufsständischen Organisationen seien . Die Demokratie wolle
nicht allein Staatsform , sondern Staatsgestnnung sein,
und es gebe keine Demokratie , in der nicht jeder einzelne
Bürger dieses Gefühl habe . Wie aber soll es werden , wenn
an die Spitze des Staates ein Mann komme , der nie ein
warmes Wort für die Demokratie finde , dessen Frostigkeit
den Erziehungsprozetz des Volkes zur echten Demokratie
selbstverständlich stören müsse? Nur die Demokratie ver¬
bürge die Auslese der politisch Bestem Wahre Demokratie
sei nicht denkbar, ohne eine möglichst hohe Bildung der
Volksmassen.

Dr . Jarres in München
München, 28 . März . Am Dienstag abend sprach Ober-

Bürgermeister Dr . Jarres in den größten Sälen Mün¬
chens in drei Massenversammlungen des Reichsblocks . Er
gedachte einleitend der Tatsache , daß es dem Reichsblock ge¬
lungen sei , über alle Parteistreitigkeiten hinweg eine ge¬
meinsame vaterländische Front zu bilden, und betonte
dann , daß Nord und Süd für immer zusammengehörten.
Die Meinbrücke trenne nicht mehr wie einst in den Zeiten
staatlicher Zerrissenheit , sie solle vielmehr Nord und Süd
fest und immerdar verbinden . Die Grundlage des Pro¬
gramms des Reichsblocks kennzeichnete Dr . Jarres mit den
Worten : Wir wollen die Erneuerung des Staats auf na¬
tionaler , christlicher und josiallr Erundlagr . Ueber allem
dieEinheit des Reichs ! Aber diese Einheit werde durch die
Ueberspannung des llniirrismus , wie sie in der Weimarer
Verfassung zutage trete , nicht g -fördert , sondern gefährdet.
Die Abkehr von Bismarck war der Beginn unseres natio¬
nalen Unglücks . Wenn wir aus unseren jetzigen unglück¬
lichen Tagen heraus wollen, dann müssen wir zurück zu
Bismarck. Damit wir auch in Zukunft zusammenbleiben,
ist es nötig , den Ländern , und insbesondere auch Bayern
die Möglichkeit zu geben , in größerer Freiheit ihr Eigen¬
leben zu führen und ihre kulturelle Eigenart zu pflegen,
In diesem Sinne forderte der Redner die Revision der
Weimarer Verfassung. Aus nationalen Gründen erstre-
oen wir eine würdevolle und aufrechte Vertretung ünserer
'Interessen im Ausland . Wir glauben , daß uns die Be¬
tonung des nationalen und das Bekenntnis zum Vaterlands
in der Außenpolitik nicht schaden, sondern nur nützen kann.
Deutschland will den Frieden , aber einen Frieden , aber
einen Frieden , der dem deutschen Volk die Lebensmöglich--
keit läßt . Wir sind bereit , die übernommenen Verpflich¬
tungen nach dem Matz unserer wirtschaftlichen Kraft ein¬
zuhalten unter der Voraussetzung, daß auch die Gegner sich
an die von ihnen eingegangenen Verträge halten und daß
mit der übernommenen schweren Last die Wiedergewin¬
nung der Freiheit und das Selbstbestimmungsrecht unseres
Volkes verknüpft ist. Wir wollen Befreiungspolitik , aber
nicht Erfüllungspolitik . Dr . Jarres ging dann näher aus
die Vorwürfe ein, die seinem Vorschlag zur Beendigung des
passiven Widerstandes gemacht wurden und betonte dabei,
daß bei der maßgebenden Besprechung in der Reichskanzlei
der bayr . Gesandte erklärt habe , er sei völlig seiner Mei¬
nung und dies auch die Auffassung der bayr . Regierung.
Der Kampf um Rhein und Ruhr sei zu beenden, aber es
gelte auf der Hut zu sein , da die Gegner ihren Plan von
Jahrhunderten noch nicht ausgegeben hätten . Weiter be¬
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tonte Dr . Jarres : Wir achten die Verfassung , ader nnr
wenden uns dagegen, daß man versucht , die vaterländisch
gesinnten Kreise des deutschen Volkes als Staatsbürger
zweiten Grads zu behandeln . Es war ein Verbrechen, daß
man in Weimar voreilig und kurzsichtig unsere Farben
fchwarz-weiß-rot preisgegeben hat . Wir nehmen das Recht¬
st ! uns in Anspruch , daß wir ungehindert uns mit diese«
alten Farben zeigen können. Die Aufnahme der über¬
parteilichen Kandidatur beweist, daß das deutsche Volk in
immer weiteren Schichten der Parteizänkerei müde ist . Dr.
Jarres schloß mit der Mahnung zu einem festen Zusam¬
menstehen und sich aus das große einige deutsche Vaterland
zu besinnen. — In sämtlichen Versammlungen fanden seine
Ausführungen stärksten Beifall.

Dr. Marx tn Köln
Köln , 24 . März . Vor geladenen Gästen des Rheinlands

und Westfalens sprach über die außenpolitische und innen¬
politische Bedeutung der Wahl des Reichspräsidenten Dr.
Marx . Es ist mein heißester Wunsch , führte er aus , daß
mit der baldigen Räumung des Ruhrgebiets und der
nördlichen Rheinlandzone eine Minderung der nationalen
und sozialen Not der Westlande verbunden sein möge . Ich
glaube an die Verwirklichung der von mir stets erstrebten
Volksgemeinschaft, die schon die konfessionelle und politische
Zerrissenheit unseres Volkes zur gebieterischen Pflicht
macht. Es ist unsere große Aufgabe , dem demokratischen
Staat , den uns die Weimarer Verfassung gegeben hat,
einen wahrhaften deutschen Inhalt und deutschen Geist zu
geben. Wir stehen erst am Anfang des Weges zum wahren
Volksstaate . Die Form des neuen Staates ist die Repu¬
blik . Als Reichsflagge trägt sie die alten deutschen Far¬
ben Schwarz-Rot -Eold . Der neue deutsche Staat und die
neue deutsche Flagge wollen keine Verleugnung und Ver¬
kennung des Reiches und der Flagge von 1871 sein . Beide
Flaggen sind Sinnbilder und Hoffnungen , die sich nicht be¬
kämpfen, sondern ergänzen sollen . Ich bin entschlossen , den
von mir als Reichskanzler eingeschlagenen Weg weiter zu
gehen. Der Weg der Verständigung mit unseren früheren
Gegnern mutz fortgesetzt werden , ohne daß bei Verhandlun¬
gen mit den auswärtigen Mächten die Ehre und das Anse¬
hen des deutschen Volkes aufs Spiel gesetzt werden. Es
wäre ein schwerer politischer Fehler , zu tun , als stände
uns eine starke Militärmacht zur Seite . Eines ist uner,
läßlich : Deutschland darf nicht unter demütigenden und
seine eigene Sicherheit gefährdenden Bedingungen in den
Völkerbund gezwungen werden. Viele durchaus national
denkende Kreise glaubten in jener schweren Zeit di«
Rheinlands nur dadurch beim Reich erhalten zu können,
daß man einen autonomen Rheinlandstaat im Bereich des
Deutschen Reiches bildete. Schon vom ersten Auftreten
dieses Gedankens anfangs Dezember 1918 an , habe ich ihn
aufs entschiedenste bekämpft und habe in diesem Kampf«
niemals nachgelassen.

ChäMMain über bUbMschen
Sicherheitsvorschläge

London , 24 . März . Im Unterhaus eröffnete Arthur Sen¬
dersou die Debatte über die auswärtigen Angelegenheiten,
indem er bemerkte, als einer der Urheber des Genfer Proto¬
kolls sei er bereit , es zu verteidigen . Das Protokoll sei sehr
nritgenommen , wenn nicht sogar zerstört worden . Chamber-
lain habe in Gens den Todesstreich gegen das Protokoll ge¬
führt.

ChamLerlain erklärte unter anderem , die Regierungen
hätten nicht beabsichtigt , lokale Bündnisse und regionale
Verträge aufzugeben, sondern sie hätten im Gegenteil das
Protokoll als Mittel betrachtet, um der Welt eine noch
weitere Sicherheit zu geben . Chamberlain wies auf das
Sicherheitsbedürfnis Frankreichs hin und erklärte , daß Eng¬
lands Interesse und Pflicht , zur Erfüllung dieses Sicher¬
heitsbedürfnisses beizutragen , von allen englischen Parteien
anerkannt werde. Die deutsche Regierung habe de« aufrich¬
tige» und ehrlichen Versuch unternommen , auch in dieser
Frage zu einem besseren Stand der Dinge zu gelangen . Es
sei zu hoffen, daß England diese Bemühung zu einem frucht¬
baren Ergebnis dadurch führen könne, daß es in eine ernste
Besprechung der deutschen Vorschläge eingetreten sei . Cham¬
berlain erklärte weiter , die Grundlinien der deutschen An¬
regung ließen sich etwa folgendermaßen verdeutlichen:
Deutschland ist interessiert an dem Abschluß eines Sonder¬
paktes, der die Grundlage für eine friedliche Verständiauna



mit Frankreich bilden soll. Für diesen Zweck ist Deutsch¬
land bereit , mit den Mächten, die an der Rheingrenze in¬
teressiert sind, einen Eegenseitigkeitspakt abzuschließen.
Aehnliche Schiedsgerichtverträge können mit den übrigen
Staaten abgeschlossen werden, die gemeinsame Grenzen mit
Deutschland haben , sofern diese Staaten einen solchen Ver¬
trag wünschen. Ferner würde der Vertrag , der ausdrücklich
den gegenwärtigen Territorialbestand am Rhein garantiert,
Deutschland annehmbar erscheinen . Ich denke, das Haus
wird mit der Regierung darin übereinstimmen, daß es ein
Zeichen des Fortschritts bedeutet, wenn eine solche Anre¬
gung von deutscher Seite an uns gerichtet wird . (Beifall .)
Diese Anregungen zielen, wenn ich sie recht verstehe , aus
den Gedanken ab , daß Deutschland bereit ist , freiwillig das
zu garantieren , was es bisher nur unter dem Zwange des
Versailler Vertrags angenommen hat , nämlich den Status
quo im Westen. Deutschland mag nicht willens und nicht
fähig sein , denselben Verzicht auf alle seine Hoffnungen und
Ansprüche auszudehnen und darauf zu verzichten , daß eines
Tages auf dem Wege freundschaftlichen Einverständnisses
und gegenseitiger Vereinbarung eine Abänderung seiner
Ostgrenzen erfolgt, worauf es in Bezug auf den Westen
Verzicht leiste.

Chamberlain ging sodann auf Hendersons Einwände
ein. Er sei der Meinung , daß sehr wenig von dem Genfer
Protokoll übrig bleiben würde , wenn man die notwendigen
Abänderungen daran vornähme . Chamberlain schloß:
Wenn es nicht gelingt , aus der Atmosphäre von Furcht und
Argwohn herauszukommen, so wird Europa schließlich
neuen Kriegen preisgegeben werden. England hat infolge
des Zanderns «nd der Unbeständigkeit seiner Politik etwas
von seinem Einfluß verloren , aber die deutsche» Vorschläge
bieten dem britischen Reich eine neue Chance, denn dieses
Reich , das durch seine Dominions von Europa getrennt
und doch durch diese Inseln an Europa gekettet ist, kann
etwas tun , was keine andere Nation der Welt tun kann:
Wenn das britische Reich sagt , es soll kein Krieg sein, so
wird es keinen Krieg geben.

Lloyd George fragte Chamberlain : Ist es richtig, daß sich
Deutschland bereit erklärte , seine jetzigen Westgrenzen frei¬
willig anzuerkennen, und daß Deutschland keine nochmalige
Prüfung oder Abänderung dieser Grenzen verlangt ? Ist
es richtig, daß Deutschland dieselbe Erklärung in Bezug auf
den Osten abgibt , oder ist diese Frage Schiedsgerichtsver¬
handlungen unterworfen ? — Chamberlain anwortete:
Nein , Lloyd George hat mich richtig verstanden, Deutschland
ist bereit , alle Wünsche nach Aenderung dieser Grenzen auf»
zngeben «nd eine« gegenseitigen Earantievertrag bezüglich
ihres jetzigen Zustandes abzuschließen . Was den Vorschlag
schiedsgerichtlicher Verhandlungen über die Ostgrenzen be¬
trifft , so schlägt es nicht vor , daß seine östlichen Grenzen das
Thema solcher Schiedsgerichtverträge sein sollen . Es ist be¬
reit zu erklären , daß es den Gedanken aufgibt , seine östlichen
Grenzen durch kriegerische Maßnahmen zu ändern , aber
Deutschland ist nicht bereit zu erklären , daß es jede Hoff¬
nung aufgeben wird , jemals sein« östlichen Grenzen durch
freundschaftliche Verhandlungen auf diplomatischen Wege
oder durch Vermittelung des Völkerbunds an gewissen Punk¬
ten zu ändern.

Ramsay Mar Donald erklärte , er habe niemals eine
vollständigere und heftigere Anklage gegen den Versailler
Vertrag und die verschiedenen kleineren Verträge , die nach
ihm entworfen wurden , und im Geiste des Versailler Ver¬
trages behandelt wurden , gehört, als die Anklage, die er
von Lloyd George gehört habe.

Erklärung der englisches Regierung
London, 25 . März . Premierminister Baldwin , der zum

Schluß der Debatte das Wort ergriff , erklärte , wenn die
Bestrebungen Chamberlains von Erfolg gekrönt sein wer»
den, werde Englands Rolle sein , den Frieden in West«
europa znftand« z« bringen , der nicht bestand von dem
Tage an , an de« der Vertrag von Versailles Unterzeichnet

i

i
j

j
i

!

;

>!
i
r
<

>

Zugedssg.
! 4» Roman von Fr . Lehnen

Urhederichntz durch Stuttgarter RoMauzeutrale
L. Ackermann, Stuttgart.

»Mein Sohn , denkst Du denn gar nicht mehr an Deine
! Mutter "' , kam es unendlich schmerzvoll von ihren Lippen,

»ich habe doch nur Dich noch auf der Welt —"
! „Rechnest Du damit noch, Mutter ? — Ich nicht mehrl
! Ich bin ein unnützer Mensch auf Erden ! Was bietet mir,
! waS kann mir das Leben noch bieten? — Ich bin zur Un¬
tätigkeit verurteilt nnd in allem gehemmt» was mir lieb

^ war."
„Dietrich, GaterSknrrg bedarf de» Herrn» ist das keine

! Aufgabe für Dich ? "
„Nein , Mutter, dir lockt mich nicht ! Wir haben ja ge»

^ mrg zu leben ! Ja , wenn ich wüßte, für wen arbeiten —"

„Soll ich denn nicht die Freud« erleben, daß ich Kinder
: von Dir aufwachsen sehe ? — Du bist doch jung —"

„ Den Gedanken gib auf, Mutter " , unterbrach er sie»
! „das wird nie geschehen! I » einem hat man Dir nach-
: gegeben , verlange nicht noch ein mal das Unmögliche —"

Da fragte sin löse «nd stockend«
! „Du liebst jene» Mädchen noch iunn« O"

Es war das « sbr Mst . dntz da» Lnvgangene berührt
wurde.

! Er wandte sich ab » ckr gtng a« da» Fester , ohne ihr
> eine Antwort zu gsst» .
l Ob er Jngeborg noch ffrbte! Mnnfo gut hätte sie fra-
! gen können , ob er noch atme , »och Hs« , noch sehe — i
! Und jetzt heißer, schmerzlicher «t» je. da ste ihm in uner»
i reichbare Ferne gerückt w«r ! Er glaubte manchmal, eS
j nutzt mshr ertragen M tonnen, von ihr gchnennt zu sein!

Mthe . Dis Regierung fei der Ansicht , daß keine Fort - ,
schritte in Europa gemacht werden können, bevor die Men - ?
talität in Westeuropa verändert sei . Dies könne aber nur
erreicht werden , wenn das Gefühl der Unsicherheit dem der
Sicherheit Platz machen werde. Es bestehe kein Zweifel,
daß eine längere Aufrechterhaltung des bisherigen Zu¬
standes d . r Dinge und die Besetzung des vormals feind¬
lichen Gebiets, wenn ungebührlich verlängert , zu einer
sehr ernsten Lage in Europa führen werde, zu einer Lage,
der abzuhelfen oder zu überwinden man nicht mehr im¬
stande sein würde . Daher habe die Regierung mit einiger
Hoffnung die deutschen Vorschläge angesehen , die ziemlich
unerwartet gekommen und deren Art mehr die Möglichkeit
einer dauerhaften Regelung erhoffen lassen , als alles , was
in letzter Zeit in Europa geschehen sei. Die britische Regie¬
rung verstand klar, daß Deutschland auf die Ansichten , ver¬
zichtete , die Grenzen im Westen zu verändern . Zm Osten
Europas tat Deutschland einen großen Fortschritt vorwärts
in der Richtung auf den Frieden , weil es bereit sei , zu er¬
klären , daß es auf alle Anrechte verzichte , eine Aenderung.
durch militärische Gewalt vorzunehmen. Es sei natürlich
vollkommen klar , daß Deutschland in den kommenden Jah¬
ren vielleicht durch Diplomatie , durch ein Schiedsverfahren
oder irgend eine andere friedliche Weise versuchen könnte,
eine Aenderung in Osteuropa herbeizuführen . Auf' Eng¬
land laste jetzt die riesige Verantwortung , er glaube je¬
doch , daß England sich dieser Verantwortung gewachsen
zeigen ' werde.

Chamberlains Rede «nd die Konservativen
London» 25 . März . In einem Leitartikel der „Mor-

ningpost" wird gesagt , die Aufrichtigkeit der deutschen Vor¬
schläge werde vom Foreign office anerkannt . Das Blatt
wendet sich dann , gegen die Versuche , sowohl den deutschen
Außenminister Dr . Stresemann wie Reichskanzler Luther,
der der wirkliche Urheber der neuen Politik der Beschwich¬
tigung sei, scheine in Mißkredit zu bringen . Es fährt fort,
wenn Luther den Frieden Europas retten könne , wie er
bereits die deutsche Mark rettete , so werde dies der erste
Beitrag sein , den Deutschland für eine wirklich anfbauende
Politik seit den Tagen Bismarcks leistete.

In einem Leitartikel schreibt die „Times "
, Chamberlain

machte einige sehr persönliche Gesten gegenüber Deutsch¬
land . Er gehe darauf hinaus , zu einem freiwilligen Ab¬
kommen das zu machen , was von den Siegern einem der
Besiegten auferlegt worden sei . Im übrigen dürfte es bes¬
ser sein , für den Augenblick jede Erörterung des Problems
der deutschen Ostgrenzen zu verschieben und die Aufmerk»
samkeit auf eine weitgehende Regelung im Westen zusam¬
menfassen . Es sei sehr befriedigend zu erfahren , daß
Deutschland bereit sei , endgültig im neuen Patt die Artikel
42 und 43 des Versailler Vertrages voll anzunehmen und
die entmilitarisierte Rheinlandzone zu schaffen.

Berlin hält mit dem Urteil zurück
Berlin , 25 . März . Die Rede Chamberlains wird in den,

maßgebenden Stellen noch mit großer Zurückhaltung be¬
urteilt . Einen günstigen Eindruck hat es gemacht , daß alle
Berichte an der für Deutschland wichtigsten Stelle überein¬
stimmten, nämlich daß Chamberlain versichert habe, keine
englische Regierung könne in Zukunft einen einseitig gegen
Deutschland gerichteten militärischen Patt mit Frankreich
oder Belgien abschließen , von dem ganzen Parlament mit
stürmischem Beifall beantwortet worden ist.

Ablehnung in Paris
Paris , 24 . März . Die ablehnende Aufnahme der Un¬

terhausrede Chamberlains durch Pariser Zeitungen kaum
nicht überraschen. Es liegen Aeußerungen von Blätterns
aller Parteischattierungen vor , die keinen Zweifel darüber
lassen können, daß trotz des weitgehenden Entgegenkom¬
mens, das Chamberlain bewies, Frankreich nicht geneigt?
ist, im der Sichrrheitssrage auch nur einen Zoll breit von
jeinen bisher geäußerten Anschauungen abzngeheu.

Neues vom Tage
Was bei Krupp zerstört werden mußte '

Essen» 26. Jan . Bei einem Essen , das die Friedrich Krupp«
A .-E . heute den ausländischen Journalisten gab, führte
Geheimrat Baur vom Direktorium aus : Bei Kriegsende am
1. November 1918 bestand der Maschinenpark der Essener
Werke aus 20,696 Maschinen. Am 1 . Januar 1925 waren
auf Anordnung der Interalliierten Militärkontrollkommis-
fion zerstört und zerstreut 9173 Maschinen. Für unsere Um¬
stellung haben wir natürlich neue Maschinen anschaffen
müssen» aber ich erkläre ausdrücklich , daß wir nicht eine
Maschine für die Anfertigung von Kriegsmaterial ange-
schasft haben. Die Interalliierte Militärkontrollkommission
hat seit Mai 1920 die Beseitigung der Maschinen überwacht
nnd zwar sehr scharf. Gegenüber der großen Zahl von über
9000 bereits zerstörten Maschinen handelt es sich jetzt nur
um die geringfügige Zahl von 34 großen Maschinen, deren
Zerstörung die Interalliierte Militärkontrollkommission
noch wünscht . Außer den 9173 Maschinen sind noch 379 An¬
lagen, die bisher der Herstellung und Montage von Kriegs¬
material gedient haben , zerstört. Ferner sind 14 Montage-
kchächts und Ringaufrichtereischächte zerstört und unbrauch¬
bar gemacht worden und über 800 000 Spezialwerkzeugs
für Kriegsmaterialfabrikation . Auf den Schi . ßplätzen und
der Feuerwerkerei des Werkes „Wälle " sind über lOO OOlk
Kubikmeter Erdmasse und über 22 000 Kubikmeter Mauer¬
werk niedergerissen worden . Daß nach solchen Zerstörun¬
gen auf unserem W R eine geheime Kriegsmaterialfabrj-
kation unmöglich ist, wird Ihnen klar geworden sein.

Pslell und der Sicherheitspatt
^

/ Warschau» 25. März . Der Minister des Aeußern Skrzynstt
' erörterte vor dem Auswärtigen Ausschuß des Landtags diö

iüternationale Lage mit besonderer Berücksichtigung der
Sicherheits - und Earantiefrage . Das Projekt eines Earast-

'
tiopakies , so führte der Minister aus , garantiert die Un¬
verletzlichkeit der Westgrenzen Deutschlands. Was aber dis
deutschen Ostgrenzen anbelangt , so behält es sich die Mög-

: lichkeit einer friedlicher mdernng vor . Polen könne aber
j unter keinen Bedingung, ^ eine Diskussion über die Revision

Heiner Landesgrenzen zulassen . Er , der Minister , habe sich
> ln Paris überzeugt , daß die Stellung der französischen Re-

sgierung deutlich und klar sei . Ebenso habe ihm Chamberlain
versichert, daß die englische Regierung keinerlei Revisions¬
pläne auskommen lassen werde. Die konservative englische
Regierung wisse, daß jede Diskussion über die Grenzen den
Krieg heraufbeschwören müsse.

Landtagsauflösung in Oldenburg
: Oldenburg , 25 . März . Das provisorische Beamtenkabi-
- nett Finckh in Oldenburg stellte heute dem Landtag die
! Vertrauensfrage . Das Vertrauen wurde jedoch mit 33 : 17
j Stimmen und zwar mit den Stimmen der Demokraten, des
' Zentrums und der Sozialdemokraten verweigert . Darauf

löste Ministerpräsident Dr . von Finckh den Landtag auf.
nachdem er von den das Vertrauen verweigernden Par¬
teien darauf aufmerksam gemacht worden war , daß dis
Landtagsauflösung dem Wortlaut der Oldenburgischen
Verfassung widerspreche , da Paragraph 70 der Verfassung
dem Ministerium die Ermächtigung zur Auflösung deH
Landtags nur auf ein aus der Mitte des Landtages A
Tage vorher auf die Tagesordnung gesetztes Mißtrauens¬
votum zuerkennt. Von den Demokraten wurde ein Appell
an den Staatsgerichtshof angekündigt.

Grobfeuer in Schaffhanse«
Schaffhansen, 25 . März . Am Mittwoch früh um 2 Uhv

brach in der Werkabteilung der Eisen- nnd Stahl¬
werke A .E . , vormals Fischer in Mehlental Feuer aus . Dry

) elektrische Abteilung und das Vorratsmagazin standen so«
fort in Flammen . Das Feuer erfaßte den Dachstuhl des

! 200 Meter langen Gebäudes. Der angerichtete Schaden
r dürfte sich aufetwa 2 400 000 Franken belaufen.

In seinen Fieberträumen hatte ihre holde Gestalt an
seinem Bett gestanden, nach ihr hatte er verlangend die
Arme ausgestreckt - und dann schmerzlich erfahren,
daß es eben nur Träume waren ! -

Begierig hatte er alles verfolgt , was über sie zu lesen
war — und immer war es nur Gutes ! Einer schrieb,
über ihrer Darstellung liege es wie ein Schleier der Weh¬
mut, und eine sanfte Melancholie umfließe sie , deren Reiz
man sich nicht entziehen könne. Selbst in ihrem Lachen
und Jubeln klinge eine Saite mit , die nicht zur Fröhlichkeit
mitgehöre — das mochte wohl so sein — alle, alle durften
sich an ihr freuen , nur er nicht ! Und gerade, weil ihm bis¬
her im Leben alles geglückt war, empfand er dieses Fehl--
schlagen seines heißesten Wunsches um so schmerzlicher!

Ein banges Schweigen herrschte.
Wenn er jetzt hätte reden wollen , wären es nur bittere

Anklagen gegen die Mutter gewesen!
Da trat sie zu ihm.
„Dietrich, wenn Du wolltest, wenn sie - ach , iH

möchte Dich ja glücklich sehen - " , sagte sie leise»
„Jetzt, Mutter , jetzt, nachdem ich ein Krüppel "

; er deu¬
tete auf sein Bein und trat dann, so schnell er vermochte»
zum Schreibtisch hin . Mit zitternden Händen griff er nach
den Bildern und warf sie der Mutter zu.

„Da , sieh Dir das strahlende, schöne Gesicht an, und
wiederholte, was Dn gesagt, wenn Du dann noch den Mut
hast ! "

Nein , jetzt ist es zu spät, es wäre ein Frevel — sie und
ich — der Krüppel —" , rief er erregt , „ begreifst Du, Mut¬
ter, nein . Du kannst es ja nicht , was ich an ihr habe auf¬
geben müssen, begreifst Du es, daß ich auf solche Gedanken
gekommen bin, nun mir das Leben alles genommen hat?"

NIWNMW» »>«- ,

Er deutete auf den Revolver , den sie in zitternder Angst:
an sich genommen hatte . — „Ja , Mutter , das wird viel¬
leicht einmal mein Tröster sein, in bangen , schweren Stun¬
den Hab'

ich schon häufig mit dem Gedanken gespielt, erw
Ende zu machen mit meinem verpfuschten Dasein , das miv
nach keiner Seite mehr etwas geben kann , das mich zur
Untätigkeit verurteilt hat —"

Sie war auf einen Stuhl gesunken und verbarg das
Gesicht in ihren Händen . Ein Zittern durchlief ihre Ge¬
stalt.

„Beruhige Dich , Mutter ! Noch bin ich ja nicht so Weid,
noch hält mich der Gedanke an Dich — aber verstehst Du
jetzt, daß er mein liebster Freund ist, mit dem ich manch¬
mal Zwiesprache halte " - ein fast unheimliches Leuch¬
ten lag in seinen Augen ; sie hatte heiße Angst um ihn.

„Dietrich, Dietrich", schluchzte sie und umklammerte
seine Hände» das tränenüberströmte Gesicht chm zuge¬
wandt —

„Nicht daS, nein, versprich es mir, ich Weiche sonst nicht
von Deiner Seite, lasse Dich nicht einen Augenblick allein»
und wenn Du nur ein Fünkchen Liebe für mich hast, ver¬
sprich mir daS ; mein Gott, mein Gott, ich ringe um Dich»
Dietrich, Du bist doch ein Mann , Dein Schicksal zu tragen.
Was soll ich nur sagen. Dich zu erweichen - "

„Laß gut sein, Mutter , sei ruhig ! Du kannst es, wenn
ich es sage " , kam es nachdrücklich von seinen Lippen , als
er ihrem zweifelnden Blick begegnete.

Sie tat ihm leid , und er bereute, daß er sich hatte f»
Hinreißen lassen. Liebevoll streichelte er ihr Gesicht. Sie
hatte es ja gut gemeint auf ihre Art — wenn auch sein
Lebensglück darüber zerbrochen war!
. . ^ ' (Fortsetzung folgtzL . ^



Aus Stad! und Land. l

Altensteig, 26. März 1925.

Iu den Rentenbankzinsen: Da tn Württemberg wohl ,
in jeder Gemeinde der berichtigte Wehrbeitragswert nie- '
derer ist , als der alte Wehrbeitragswert, muß — bei
gleicher Betriebsgröße — der neue Wert zur Berech¬
nung der Grundschuld zwischen dem niederen Vermö-
qenssteuerwert 1924 und dem Webrbeitragswert von
1913 liegen . Folgendes Beispiel mag dies zahlenmäßig
veranschaulichen : Ein Betrieb von 20 Hektar liegt in
einer Gemeinde, in der der alte Mehrbeitrag mit Mark
Ei — pro Hektar veranlagt wurde . Der berichtigte
Wehrbeitragswert ist aus Mk . 1500 — pro Hektar fest¬
gesetzt , davon gehen bei der Veranlagung zur 'Vermö¬
genssteuer 1924 30 Prozent ab . Wir haben darnach
einen Wehrbeitragswerl 1913 von Mk . 40 000 .—, einen
Dermögenssteuerwert 1924 von Mk . 21000 .— , ein Ver¬
mögen zur Berechnung der Grundschuld von Mark
36000 .—.

- Derpflegmigsgelder in den Staatsirremmstalten.
Nach einer Bekanntmachung des Landesamts für die
Staatskrankenanstalten beträgt für württembergische
Staatsangehörige das tägliche Verpflegungsgeld in den
Staatsirrenanstalten in der ersten Klasse 6 Mk . und
mehr , in der zweiten Klasse 4,50 Mk ., in der dritten
Klasse2,60 bis 3,50 ML.

* Nagold, 25 . März . (Das Ergebnis der diesjährigen
Schlußprüfung , früheren Einjährigenprüfung , von der hie¬
sigen Latein- und Realschule aus .) Von der Vl . Kl . der
Latein- und Realschule Nagold aus haben 3 Latein - und
14 Realschüler , zus. 17 die Schluß - (Einjährigen ) - Prüfung
erfolgreich bestanden, und zwar mit der Gesamtnote sehr
gut : 1, gut : 2, befriedigend : 9, genügend : 5 . Die Namen
der Prüflinge sind : Willi Grüninger Nagold , Liselotte
Reininger Nagold , Walter Vollmer Nagold, Hermann
Gauß Nagold, Hermann Gutekunft Hochdorf, Gotthold Heckh
Spielberg, Friedrich Henßler Altensteig, Otto Heß Nagold,
Walter Ahle Nagold, Hans Münz Nagold , Karl Rauser
Nagold, Karl Reichert Nagold , Rudolf und Wilhelm Schüttle
Ebhausen, Erwin Stickel Nagold , Gretel Talmon- Gros
Egenhausen, Otto Vogt Hochdorf. Das Gesamtergebnis
ist ebenso erfreulich wie das im Vorjahr.

* Calw , 23 . März. Vorgestern fand die Schluß-
Prüfung der landwirtschaftlichen Winter-
fchule statt. Es war ihr zweiter Winter. Sie hatte sich
eines zahlreichen Besuches aus den Bezirken Calw , Nagold
und sogar dem fernen Freudensladt zu erfreuen . Neuen¬
bürg hatte sich leider ganz ferngehalten . Zur Feier hatten
sich auch der Abgeordnete des Bezirks , die Vertreter von
Oberamt, Stadt , Körperschaft und Schule eingefunden.
Der Unterricht wurde in zwei Jahresklassen gegeben , in
Hilfsfächern gemeinschaftlich ; Lehrausflüge wurden gemacht
insgesamt 16 . Das wichtigste Ereignis im abgelaufenen
Winter war der Umzug der Schule ins eigene Heim, ge¬
schaffen in seitherigen Schulzimmern des Progpmnafiums
dank dem verständnisvollen Einvernehmen von Stadt und
Zentralstelle für die Landwirtschaft . Eine Reihe von Lehr¬
proben gab Zeugnis von dem Können der Schüler . Ober¬
lehrer Grab sprach über Kaufverträge unter Einbeziehung
aller Möglichkeiten in der Landwirtschaft, O . -A . - Tierarzt
Pfeifer über die Reichsseuchengesetze : Milzbrand, Rotzkrank¬
heit, Tollwut, 'Maul- und Klauenseuche, Rotlauf ; Ober¬
landmesser Bantleon über Flächenberechnungen, Oekonomie-
rat Boßler über die Fcuchtfolge in 12 Schlägen mit ihren
Vorzügen bei intensivster Betriebsweise , der Stadtförster
über Waldbau mit seinen verschiedenen Betriebsarten : Pri¬
vat - , Gemeinde - , Staatswald , Ausstockung , Durchforstung,
Nebennutzungen, Holzmtwahl , Nachbarrechtsgesetz, Neuan¬
pflanzungen, Schädlinge und deren Bekämpfung : Haupt¬
lehrer Schick über volkswirtschaftlicheProbleme , Rohstoff¬
emsuhr , Stoffveredlung , Gewinnung von Thomasmehl aus
Minette-Rückständen , praktische Fragen über Wahl von Ge¬
treidearten (Weizen oder Dinkel ?) , Saatgutwahl , Düngung
usw . JmSchlußwort ermahnte Landtagsabgeordneter Dingler
die Schüler, dem Stand der Väter treu zu bleiben und
das Gelernte praktisch auszuwerten . »

* Wildbad , 25 . März. Die „ Vadsitzung" am Diens¬
tag, an der auch Herren vom württ. Finanzministerium teil-
nahmen, brachte u . a . den Beschluß, die heurige Kurzeit
(m beschränktem Umfang) schon am 15 . April zu eröffnen. —
In absehbarer Zeit wird man an den Bau des längst ge¬
wünschten Kurmittelhauses herantrcten können . Einige Ein¬

richtungen sind hierfür bereits vorhanden . — Bis zum Be¬
ginn der Saison wird in den beiden hiesigen Hauptstraßen
elektrische Beleuchtung eingesührt sein.

* Steinwald , 24 . März. (Unfall .) Heute vormittag
kam der 10jährige Sohn des Försters Knapp beim Springen
über einen Sprunghügel mit seinen Schneeschuhen so un¬
glücklich zu Fall, daß er sich einem Oberschenkelbruch zuzog.

Stuttgart , 24. März . (Ein verdienter Heerführer.)
Mit Wirkung vom 31 . März 1925 scheidet einer un¬
serer bekanntesten militärischen Führer , Generalleutnant
Krache , aus der Armee aus . In seiner letzten Dienst¬
stellung als Inf .-Führer V in Stuttgart unterstanden
ihm seit 1 . Mürz 1923 die hauptsächli chaus süddeut¬
schen Truppen bestehenden Infanterie -Regimenter und
das Pionier -Bataillon der 5 . Division Generalleutnant
Krache besaß in besonderem Maße das Vertrauen und
die Liebe seiner Untergebenen.

Eine unmenschliche Mutter . Sprung aus
dem Fenster. Am Montag wurde die ledige, 21 Jahr«
alte Dienstmagd Karoline Vareis wegen Kindstötung fe-
genommen. Sie hatte in der Nacht zum Sonntag in ihrer
Dachkammer ein Knäblein zur Welt gebracht und das Kind
unmittelbar nach der Geburt dadurch getötet , daß sie ihm
mit der Faust Schläge gegen den Kopf gab und darauf, als
durch die Schläge der Tod nicht eintrat , das Kind an den
Hüften packte und mit dem Kopf gegen ihre eiserne Bett¬
stelle schlug. — In einem Hause der Kasernenstraße sprang
am Dienstag abend eine 23 Jahre alte Geistesgestörte vom
dritten Stockwerk in selbstmörderischer Absicht in den Hof.
Sie trug schwere Verletzungen davon.

Oleröochen OA . Aalen, 24 . März . (Im To^>Hereini .)
Als am Sonntag mittag die Leiche der Ehefrau des
Fabrikarbeiters Johann Seckler zur letzten Ruhe aus
dem Hause getragen werden sollte, ereilte den 70 Jahrs
alten Ehemann ein Herzschlag. Er brach tot zusammen

Biberach , 25. März . (Büberei.) Auf der Straße
Biberach-Muttensweiler wurden von den elektr. Leitun¬
gen etwa 100 Isolatoren in mutwilliger Weise wahr¬
scheinlich durch Jugendliche zerschlagen.

Ulm , 25 . März . Denkmal .) Die Einweihung des
Denkmals der beiden ehemaligen Feld-Artillerie-Regf-
menter 13 und 49 und ihrer zugehörigen Formationen,
findet am Sonntag , deu 17. Mai auf dem Münsterplatz
in Ulm statt. > .

'
Ulm, 25 . Marz . (Versuchte Abtreibung .) Die 26

Jahre alte ledige Dienstmagd Rosa Heß von Auingen
OA . Münsingen stand unter der Anklage , im Juni vor.
Jahres , durch Einnehmen einer ekelerregenden Flüssig¬
keit ein Verbrechen der versuchten Abtreibung begangen
und am 7 . Oktober ihr uneheliches- Kind gleich nach
der Geburt getötet zu haben , vor dem Schwurgericht.
Die Angeklagte erhielt wegen versuchter Abtreibung unter
Zubilligung mildernder Umstände eine Gefängnisstrafe
von 2 Monaten.

narroel und Verkehr
AmMLe Berlin » Devisenkurse vom SS. Mörz lgSS

. . .

Kirchhausen OA. Heilbronn, 25. März . (Der alte
Leichtsinn.) Vergangene Woche explodierte eine Wärme¬
flasche , die verschlossen in den Ofen gestellt wurde.
Durch die Explosion wurde der Ofen beschädigt . Nur
dem Umstand, daß niemand in der Nähe war, ist es zu
verdanken , daß Lein größeres Unglück oorgekommen ist,

Kleine Nachrichten aus aller Welt -
^ Schweres Exploflonsunglück i« Hamborn . Auf dem im
Querkanal auf dem Kleinen Grasbrook liegenden Tankkahn
Grasbrook ereignete sich bei Schweißarbeiten , die in dem
Schiff vorgenommen wurden , eine schwere Explosion, die
in der Umgebung beträchtliche Zerstörungen anrichtete.
Bisher wurden acht Tote und drei Schwerverletzte gebor¬
gen . Die durch die Explosion hervorgerufenen Zerstörungen
find sehr umfangreich. Von den umliegenden Schuppen
wurden ganze Dächer abgedeckt. Die Fensterscheiben wur¬
den in weitem Umkreis zertrümmert.

Politischer Raub i« Berlin. Nachmittags wurde eine 23
Jahre alte Kontoristin in der Passage, die von der Fried¬
richstraße zu den Linden führt, von einem Mann überfallen,
der ihr ein Dolchmesser auf die Brust setzte und ihr die
ientaschs entriß . Der Räuber war bald in dem starken Ge¬
dränge verschwunden. Die Aktentasche enthielt 6000 die
Las junge Mädchen im Aufträge des Reichsblocks von einem
Postscheckamt abgehoben hatte und außerdem Briefs an Dr.
Jarres .
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j Wie« IM Schilling
- Stuttgart . 24 . März. iSlcischvreisabschlag.l Ab Mittwoch er»
i mäßigt sich der Preis für Schweinefleisch von 1,10 auf 1 de,

Fr Kalbfleisch 1 . Sorte vo» ILO ans 1.20, 2. von 1.10 bis ILO aut
i 1 ^ bis 1.10

Börse
- , Berliner Börse . 25. März . Das Hanvtintereffe nahm der An.
s lerhemarkt tn Anspruch , weil durch die heutige veröffentlichte Auf.Wertungsvorlage im allgemeinen bestätigt wird, was schon vorbeigerüchtweise bekannt war , nämlich, daß für die alten Besitzer
- . 'FFsjU Verzinsung , der zu fünf Prozent konvertierten neue,Stucke ftattfinden wird, während die neuen Besitzer auf eine Besse,rung der Finanzlage vertröstet werden. Die Maklerspekulatio«

« Ä ? °"raufhing grobe Abgaben vor und Kriegsanleihe ging an,'
hl .? zurück. Ebenso verkehrten die andere« Vorkricgswerte tu- Matter Haltung.

. Frankfurter Börse, 25 . März. Die Börse unterlag beute völli-dem Einfluß , der von dem Kurseinbruch für heimische Renten auS.mng. Dre nun bekannt gewordenen Aufwertungsvorschläge , dt«« ne Unterscheidung zwischen altem und neuem Besitz vorseben sol.
» ' Fstcn eine weitgehende Verstimmung aus und führten zu star»besonders für 5prozcntige Reichsanleihe.

35. März. Die Stimmung war unverändert. lustlos , aber die Kurse waren , von vereinzelten leichtere » Abschlägenabgesehen , mi großen und ganzen behauptet.
s Getreide
i Berliner Produktenbörse vom SS . März. Weizen märk. 24S- S4L
- Sommergerste 225- 246 , Hafer märk . 183 bt,

M ' »FZ 100 Ka . Weizenmehl 33.75- 36.5 , Roggenmehl 31L5 bi»33,5, Wetzenklere 14, Roggeukleie 14,4—14.5, Ravs 395—4M.

1 Letzte Nachrichten.
j Ein Vortrag Hitlers verboten,
s WTB . München, 25 . März . Die Polizeidirekion Mün-
- chen verbot die national- sozialistischen Versammlungen , die

für Donnerstag geplant waren und in denen Adolf Hitler
^ über das Thema „Nationale Opposition und die Reichs¬

präsidentenwahl " sprechen wollte.
Admiral Scheer sprach in Bern.

: WTB . Bern , 25 . März. Admiral Scheer sprach am
Dienstag abend im überfüllten großen Ratssaal auf Ein¬
ladung der militärischen Behörden der Stadt Bern über
Erfahrungen im Wellkriege . Den Hauptteil des Vortrages

^ bildeten die von prächtigen Lichtbildern unterstützten
Schilderungen der Seeschlacht am Skagerrak . Tosender
Beifall belohnte den Redner.
Die Ausweisung sämtl. deutschen Flüchtlinge aus Ungarn.

WTB . Budapest , 25 . März . Die „ Pesti Naplo" mel¬
det, daß die ungarische Polizei nunmehr sämtliche politi¬
schen Flüchtlinge aus Deutschland, deren Zahl sich auf 12
belief, des Landes verwies . Die Mehrzahl begab sich nach
dem Balkan, drei gingen nach Oesterreich. Derzeit be¬
finden sich überhaupt keine deutschen Flüchtlinge mehr in
Ungarn.

Deutschlands angeblicher Verzug.
WTB . London, 25 . März. (Unterhaus .) In Erwi¬

derung auf eine Anfrage sagte Unterstaatssekretär Mac Neil.
Herriot stimme mit Chamberlain grundsätzlich in der Not¬
wendigkeit überein, die eingehende Gründe bekanntzugeben,
auf die sich die Behauptung der Alliierten stütze, daß Deutsch-

. land sich in einem ernsten Verzug gegen die militärischen
s Klauseln des Friedensvertrags befinde. Ueber die genaue
- Form, oder das Datum der Veröffentlichung sei indes noch

keine Enischeidung getroffen worden.
Der Schnellzug Bordeaux —Paris entgleist.

WTB . Paris , 25 . März. In der vorigen Nacht um
2 Uhr ist der Schnellzug Bordeaux —Paris unweit Poitiers
entgleist. Mehrere Wagen rissen sich los und stürzten in
einen Abgrund , die 4 letzten Wagen blieben auf dem Gleis.
Bis jetzt sind 3 Tote und 40 Verwundete festgestellt.
Unter den Toten befindet Ach auch der radikale Senator
Pcdebidou . _ —

Reinige Dein Blnt!
Die Frühjahrskur zur Blutreinigung und Hautauf¬

frischung sollte niemand unterlassen . Die guten Erfolge
mit einem echten Blutreinigungstee sind zur Genüge be¬
kannt . Wachholdersast und Medizinallebertran sind eben¬
falls hervorragende Mittel zur Hebung und Stärkung der
Gesundheit und des Wohlbefindens . Diese Mittel liefert
in bekannter erstklassiger Qualität die
Schwarzwalddrogerie , Inh . Fritz Schlumberger,
Altensteig , gegenüber dem „ Grünen Baum ".
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Telefon Nr . 85. Geschäftsstelle.

FreieWagnerinnung Nagold
Am Samstag , den 28. März , vormittags 10 Uhr,

findet eine

im Gasthaus z . Engel in Nagold statt . Die Herren Kollegen
werden aufgefordert , vollzählig zu erscheinen.

Der Vorstand.
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Nagold.

Vieh - Verkauf.
Morgen Freitag von morgens 8 Uhr an haben wir

in unserer Stallung in Nagold eine große Auswahl

Mw»
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zum Verkauf stehen, wozu wir Kauf- und Tauschlisbhaber
einladen

Friede . Kahn » Max Lsffar.
-- -
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Am Mittwoch , den 8 . April

1925, nachmittags 1 Uhr in
Pfalzgrafenweiler im Gast¬
haus zum „Schwanen " aus
Staatswald : 21 Rotbu . mit
Fm . : 0,7 III ., 6 !V . , 3 V.
Kl . ; 2932 Fi . , 1240 Ta.
mit Fm . Langh . : 910 ! .,
1174 II ., 1217 UI ., 502 !V . ,
228 V. , 26 VI . Kl . ; Ab-

) schnitte 25 I . , 22 !! . , 10III.
: Kl . Ferner 53 Fo . mit Fm.
- Langh . : 3 II . , 16III . , 7 IV . ,
s 6 V . Kl. ; Abschnitte 2 I .,
^ 4 II, , 1 III . Kl . Losver-
^ zeichnisie von der Forstdirek-
z , tion G . f . H . Stuttgart.

_ Rind
hat zu verkaufen,, eventuell
tausche gegen hochtrachtige

Min Ml I«W
Ml«
Gustav Frey.
Aichhalden.

Eine 38 Wochen trächtige

K Altensteig.
§ Einen 5 jährigen

kilmbüä Vortrag
vr . Litlerlkksle -Oäessa spriokt über cius IKsmo:

„Leine Heimst sm Sedverrsn Leer
— llse völlteMum in ZäNellzelsniI"
in ^ ItensteiZ : LumstaZ . äen 28 . IMr ? , abeolls

8 Obr im 8uale 6es Zr . Raum;
in 8iminer8keI6 : kreitsg , 6en 27 . lAllrr , nbenäs

8 Ilbr im ^ nkersaol.

Uiniritt 50 Ulenni ^ .

» »

« » I

Normänner , verkauft oder

^ vertauscht mit jeder Garan-
ß tie
d A . Hehr
Z Telephon 74.

Sämtliche

iu erprobten Sorten und guter Qualität
sowie Harnstoff zur Düngung von Topf¬

und Freilandpflanzen empfiehlt

?lr

sowie einen
^ ca . 8 */, Zentner schweren

in

2U

besten Ounlitäten

Fabrikpreisen bei

' LWei 'kiMgM

(angewöhnt) hat zu verkaufen
Wurster.

Ehre , Freiheit , Vaterland
das sind die leuchtenden Sterne unseres

I 'elekon dir . 4.

Ein junger

Pferdeknecht
kann sofort eintreten

Bei wem sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Gestorbene.
Nagold : Wilhelmine Schnei¬
der geb . Wirth , 65 I.

Ein

Helle

Aus nächster Tage ß
eintreffender ersten Sendung (
empfehle ich ^
vollfrische , schwere s

AM , M

Zam

echte Veneto

zu billigsten Preisen.
6ffs Aar , hat zu verkaufen, ? YNrsL
Wer ? - sagt die Geschäfts- Z MNY.

stelle ds . Bl.
des ReMMs sör De . 3 arres.

M » UMO 8W WU W SWMIllMl !!> MMtz
Gemeinderat Grotzhans- Stuttgart

Mt

WM Md » IM« » M w « i« MgelM».

Es spricht

Dr. Haller aus Ludwigsburg
am Donnerstag , den 26 » März 1923 , abends 8 Uhr

im Saal des Grünen Baum in Altensteig

AM" Hiezu sind alle Wähler und Wählerinnen aus Stadt und Land
freundlichst eingeladen

Der Wahlausschuß:
Deutsche Volkspartei, Deutschnationale Volkspartei

und die andern angeschloffenen Parteien.

Parteienhader — Deutschlands Schmach und Ohnmacht
Einigkeit — Deutschlands Wiederaufstieg

Der Reichsblock einstimmig für

vr
.

Karl Zarrez

WWWll 'MOM ME TGUstDND
O« keiüt : ÜMeldea 8t« rMemstkcde buüpUese?

^ ksterru zMüren : 1 psctnms Kuklrol-koübsä , t Oos« ^
KnrMiHenpvder and 1 8cb»cktei Kuldrol- tlüdner - "
soxen-pklLster,

itit diesen ctrei pvipsrsten , dl« rassmmen nur 2 ^isric
«to« rtclitlMedeode Koicirol-knüpkl sge-

ist Idneo dl« Oesundd«lt Idrer kllü« diese ^ u«rsde
Mdtvert ? ^ ^

Ae erdsttea »N« drei rn etoer Kor erforderilckeo
Kolc1rol -?rSpsrst« io jeder ttpotkeke and virllictrea kscddroLerle, /
iMtlmmt »der io d« i nscUsieiieadel» ' kl

Löweu -Drogerie Gebe . Benz.
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